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Das Wintervorkommen von Limikolen 
irn östlichen Sckleswig-Molstein 

Von R. K. BERNDT, Kiel 

Das Winteworkommen von Limikolen im Ostküstenbereich ist, wie zu den 
Zugzeiten, im Vergleich zum nordfriesischen Wattenmeer (SCHLENKER 1968, 
BUSCHE 1980) unbedeutend. Die überschaubaren Bestände erleichtern jedoch, 
phänologische Zusammenhänge aufzuzeigen, vor allem mit der Strenge des 
Winters. Seit etwa 1968/69 sind die wichtigen Winterplätze irn Rahmen der 
Wasservogelzählungen zu einem groBen Teil monatlich kontrolliert worden, was 
recht gute Bestandsschätzungen ermöglicht. Herrn Dr. C. SCHMIDT danke ich für 
die Zusammenstellung des Datenmaterials, Frau I. MÜHLENBRUCH für das Schrei- 
ben des Manuskriptes. 

Zusammenfassende Übers icht  

Ein Winteworkommen gibt es begrifflich nur bei winterlicher Witterung. Allgemein 
rasten Limikolen im östlichen Schleswig-Holstein umso zahlreicher, je milder die 
Witterung ist. Mit einsetzendem Frost gehen die Bestände und die Zahl der aus- 
harrenden Limikolenarten stark zurück, da diese Vögel in hohem Maße auf Flach- 
wasserbereiche als Nahrungshabitat angewiesen sind, die jedoch schnell vereisen. 

Der Status der einzeinen Limikolenarten in den Wintermonaten läßt sich wie folgt 
differenzieren: 

1. Einige Arten treten auch bei winterlicher Witterung regelmäßig auf und überwin- 
tern vermutlich selbst in Kältewintern: 

Art 

Bestand (Ex.) 
Dezember Januar Februar 

Austernfischer 1-6O(X= 15) 2 - 8 5 ( ~ = 2 6 )  8-268(X=64) 

Brachvogel 5-1 54 (X = 45) 2-228 (X = 64) 4- 61 (X = 25) 

Rotschenkel 1 - 2 5 ( x =  11)  4 - 7 5 ( ~ = 3 0 )  2-29jX=12)  

Meerstrandläufer 0-43 (X=  8) 0-68(X=14) 3 -49 (X=15)  

Alpenstrandläufer 75-758 (X = 377) 130-1.336 6-545 (X = 64) 
(X = 488) 

Sanderling 0 - 1 3 ( X =  6) 0-12(X= 6) 0 - 2 5 ( X =  5) 



2. Folgende Arten treten bei milder, spätherbstlicher Witterung und noch während 
leichter Frostperioden regelmäßig auf, verlassen das Berichtsgebiet aber größ- 
tenteils in längeren Kälteperioden und auf jeden Fall in Kältewintern: 

Bestand (Ex.) 
Dezember Januar Februar 

Kiebitz 0-1.400, 0-1 83, 0-960, 
einmal 14.800 einmal 5.800 einmal 3.400 

Kiebitzregenpfeifer 0-10 (X = 4) 0-32 (X 4) 0-2 

Goldregenpfeifer 0-71 0, 0-400, 0-50, 
einmal 2.500 einmal 2.500 einmal 910 

Bekassine 8-31 3 (X = 72) 0-31 4 ( X  = 33) 0-28 (X = 8) 

Zwergschnepfe 
Bestand nicht einzuschätzen 

Waldschnepfe 

3. Folgende Arten treten gelegentlich auf (20 und mehr Meldungen): 
Steinwälzer, Pfuhlschnepfe, Waldwasserläufer, Knutt. 

4. Folgende Arten treten selten auf (unter 20 Meldungen): 
Sandregenpfeifer (selten Dezember1 Januar, im Februar regelmäßig Heimzug), 
Seeregenpfeifer, Regenbrachvogel, Uferschnepfe, Dunkler Wasserläufer, Grün- 
schenke!, Flußuferläufer, Zwergstrandläufer, Kampfläufer, Säbelschnäbler, Thors- 
wassertreter, Triel. 

Alle Limikolen rasten ganz übewiegend irn Küstenbereich. Die bedeutsamen 
Winterplätze (und Rastplätze zu den Zugzeiten) sind in grober Reihenfolge ihrer 
Bedeutung der Raum Laboe - BoMsand, Oehe-Schleimünde, Graswarder, Grüner 
Brink, Krummsteert, Sehlendorfer See, Burger Binnensee, Geltinger Birk sowie bei 
winterlicher Witterung der Raum Bülk - Strande. 

Das Wintervorkommen der einzelnen Arten 

Austernfischer, Haematopus ostralegus 

Häufigkeit  

Zählergebnis zur Monatsmitte 1968169 - 1981182: Dezember 1-60 (X = 151, 
Januar 2-85 (X = 26), Februar 8-268 (X = 64) Ex. 

Meldungen: 426, davon Dezember 100, Januar 152, Februar 174. 

Status: gegenwärtig regelmä8ig von Dezember bis Februar rastend und Meldun- 
gen aus jedem Winter, vermutlich aluährlich ~bewinterung(sversuche), bei milder 
Witterung im Februar Heimzug. 

Schwankungen: Vor 1945 liegen nur wenige Meldungen vor; die wiederholt 
harten Winter der 30er und 40er Jahre lassen ein spärliches Auftreten vermuten. 
Dafür ist die geringe Truppgröße (maximal 10 Ex. Dezember 1935, Geltinger 

BirWSL, EME1S 1936, Schr. Natuw. Ver. Schleswig-Holstein 21 :387) ein weiterer 
Hinweis. Nach 1945 hat sich das Wintervorkommen im Zuge einer Reihe milder 
Winter sehr verstärkt (seit 1960161 Meldungen aus jeder Winterperiode). Der 
Winterbestand schwanM entsprechend der Härte des Winters: Die bisher meisten 
Beobachtungen, höchsten Bestände und grORten Trupps stammen aus den milden 
Wintern 1972173 - 1974/75. In den Ultewintern 1962163 und 1969170 wurde der 
Ostküstenbereich weitgehend geräumt (Zählergebnis MiMe Januar jeweils 5 Ex.); im 
Käitewinter 1978179 harrten dagegen Mitte Januar noch mindestens 50 Austernfi- 
scher aus. 

Bestandsschwankungen entsprechend der WiMerung sind auch für die seit den 
50er Jahren häufig kontrolliefie Küstenstrecke Labw - BoMsand/PLO belegt. Die 
höchsten Januarbestände (ab 20 Ex.) traten bei anhaltend milder Witterung auf: 
21.1.1959 40, 14.1.1961 32 (SCHIEMANN), 26.1.1964 20 (BERNDq, 13.1.1973 26 
(BEHMANN), 16.1 .I974 38 (K. SGHMIDT), 15.1.1975 55 Ex. (BEHMANN). Demge- 
genüber wurden hier in den Kältewintern 1962163, 1969170 und 1978179 nur 
maximal 3,4 bzw. 1 Austernfischer beobachtet. Hereinbrechende KaltluRführt dann 
im Zuge der Winterflucht weitere Vögel an die Ostseeküste. An einigen Rastplätzen 
sind Trupps teilweise über die ganze Winterperiode hinweg anzutreffen, von 
Vereisungsperioden abgesehen besonders im Raum Laboe - BoMsand1PLO: z. B. 
3.12.1972 44, 15.12. 40, 16.12. 18, 29.12. 17, 13.1.1973 26, 23.1. 22, 
4.2. 34, 9.2. 21, 21.2. 12, 24.2. 17, 27.2. 13 Ex. (BEHMANN, BERNESV, HEIN, 
K. SCHMIDT, E. THIEME). 

lm Februar sekt bei milder Winerung deutlich der Heimzug ein (1968169 - 
1981/82 in 7 von 14 Wintern). Auf diese Weise nimmt der durchschniMliche Bestand 
von Dezember bis Wbruar zu; dies spiegelt sich auch in den größten Rastgesell- 
schaften pro Monat wieder: 3.12.1972 44 Laboe - BoMsand1PLO (BERNDT), 
15.1 .I 975 55 ibid. (BEHMANN), 16.2.1 974 180 Graswarder/OH, am 2.2. erst 45 
Ex. (A. und 6. MENDE, SPARR). Besonders hoch waren die Bestände MiMe Februar 
1974 (268), 1982 (1 43) und 1971 (1 16 Ex.). Aus Februar wurde dreimal Tages- und 
Nachtzug gemeldet. 

TTuppgröße: im Durchschnitt Wintermonate 7, Dezember 6, Januar 7, Februar 8. 
Die konkreten Meldungen (n = 41 3) umfassen 338 mal 1-10,47 mal 11 -20, 12 mal 
21-30, 10 mal 31-40, 4 mal 41-50 und 2 mal über 50 Austernfischer. Die beiden 
grö0ten Ansammlungen (80 bzw. 180 Ex.) stammen aus Februar. 

Rastplätze 

In den Wintermonaten rasten Austernfischer fast ausschlieOlich irn Küstenbe- 
reich (nur 4 Meldungen aus dem Binnenland). Die wichtigsten Rastplätze sind: 

Gebiet maximaler Bestand Meldungen 

1. Graswarder/OH 1 80 EX. (s.o.) 22 
2. Laboe - Bottsand/PLÖ 55 Ex. (s.o.) 138 
3. Geltinger Birk/SL 20 Ex. (20.2.1 949, WENKEL Tgb.) 24 
4. Schwentinemündung - 

Laboe/PLÖ 28 Ex. (1 8.2.1979, SCHOLL) 20 
5. Bülk - StrandeiRD 15 Ex. (27.1.1967, BERNDT) 21 



Gebiet maximaler Bestand Meldungen 

6. PriwaIl/HL 13 Ex. (1 0.2.1 979, J. MEYER) 11 
7. Oehe-Schleimünde/SL 12 Ex. (1 2.12.1972, ERFURT) 20 
8. Grüner BrinWFehmarn 9 Ex. (1 4.1 .I 973/18.1.1975, 

GRUEL, SCHOLL, REISER) 19 

Die Gebiete an der inneren Kieler Förde (Nr. 4 + 5) sind vor allem in Kältewintern 
besetzt, wenn der Flachwasserbereich Laboe - Bottsand vereist. 

Kiebitz, Vanellus vanellus 

Häufigkeit  

Zählergebnis zur Monatsmitte 1968/69-1981182: Dezember 0-1.400, einmal 
14.800 (1970), in 2 von 14 Wintern 0; Januar 0-1 83, einmal 5.800 (1 975), in 8 von 
14 Wintern 0; Februar 0-960, einmal 3.400 (1975), in 4 von 14 Wintern 0 Ex. 

Meldungen: 402, davon Dezember 144, Januar 61, Februar 197. 

Status: im Dezember auslaufender Wegzug; sehr selten, bei ungewöhnlich milder 
Witterung, Überwinterung(sversuche); im Februar, gelegentlich auch Ende Januar, 
einsetzender Heimzug, in Kälteperioden erst im März; ausgeprägter Randzug 
entsprechend der Wetterlage. 

Schwankungen: Ein Vergleich mit den Beobachtungen vor 1945 Iäßt keine 
langfristige Änderung erkennen. Das Phänomen des Randzugs war schon NIE- 
MANN (1809) bekannt: „Wenn er auch bei uns nicht übewintern sollte, so scheint 
sein Winteraufenthalt doch nicht sehr entfernt zu seyn. Man fand ihn irn December 
beim Schnee und auch irn Januar. Bei plötzlich eintretendem Tauwetter stellt er 
sich im Januar und Februar ein und ist bei wieder edolgtem Frost, ungeachtet die 
Zeit seiner gewöhnlichen AnkunR nahe ist, eben so schnell wieder verschwunden." 
Die Bestände schwanken auch heute noch stets parallel zur Strenge der Winter- 
witterung. 

Phänologie 

Im November rasten noch große Schwärme im Gebiet, so Mitte November 1970 
mindestens 14.000 Ex. (BUSCHE & BERNDT 1971, Corax 4, Beih. 19). Bei milder 
VVitterung verweilen viele bis weit in den Dezember hinein, selten auch bis Januar. 
Besonders fiel dies im Dezember 1970 auf (S.O.). 

Diese Schwärme verließen das Land schlagartig mit dem Frosteinbruch ab 
21.12.: Warder See/SE 2,-6.12.1970 3.000, 12.12. 9.500, 19.12. 10.000, 
22.12. 60, 24.12. 0 (KLOEBE, A. MENDE, THIES). Im Zuge der Winterflucht 
konnen sich die im Dezember rastenden Bestände erheblich verstärken, bis der 
Frost auch das Berichtsgebiet erreicht: 1.1 2.1 974 100, 14.1 2. 18 (kurzer Frost- 
einbruch um den 12.12.), 19.12. 50, 21.12. 1.000, 25.12. 100, 1.1.1975 0 Ex. 
Wiesen an der Heilsau bei Mönkhagen/OH (THIES). In der Regel räumen die 
Kiebitze den Ostküstenbereich im Dezember mit dem ersten kräftigen Winterein- 

bruch. Dabei wird auffälliger Tageszug beobachtet, z.B. 22.1 2.1970 100 + 22 + 50 
+ 80 + 140 an verschiedenen Stellen Fehmarns gen S bm. SW (SCHLENKER). 
Meistens läuft der Wegzug im Januar aus; danach rasten gelegentlich noch 
einzelne Kiebitze, ohne daß man von einem regelmäßigen Winteworkommen 
sprechen kann. In den Kältewintern 1962/63, 1969170 lind 1978/79 wurden schon 
ab Mitte Dezember keine mehr gesehen. 

Eine Überwinterung in größerem Umfang ist nur 1974/75 wahrscheinlich, dem 
mildesten Winter der 70er Jahre, in dem das Auftreten des Kiebitzes völlig aus 
dem bekannten Rahmen fiel (S.O., vgl. auch BERNDT & BUSCHE 1977, Corax 6 : 
27-28). Nach teilweisem Abzug während eines kurzen winterlichen Zwischenspiels 
um den 12.1 2. wurden Höchstbestände erreicht: Schwansener See/RD 16.12. 250, 
4.1. 490, 21 . l .  56, 16.2. 95 Ex. (U. JÜRGEN, TECH); Kl. Binnensee/PLÖ 
14.12. 300, 12.1. 490, 15.2. 66 Ex. (RADOMSKI); Sehlendorfer See/PLÖ 
14.1. 150, 16.2. 180 Ex. (E. THIEME); Wallnau/Fehmarn 12.12. 200, 31.12. 1.500, 
11 . l .  800, 19.1. 450, 2.2. 300 Ex. (BERNDT; RADOMSKI; REISER; SCHMiDT 
1974, Vogelkdl. Tgb. Schleswig-Holstein 2 : 127); am 18.1. rasteten 1.1 00 + 160 Ex. 
bei Sahrensdorf/Fehmarn (DIEN), am 1J2.2. mindestens 3.000 Ex. auf der Insel 
(KIRCHHOFF). In diesem Winter dürften zahlreiche Kiebitze irn Ostküstenbereich 
übewintert haben. 

Meistens erreicht der Bestand aufgrund der WitterungsverhCiltnisse von Mitte 
Januar bis Mitte Februar ein Minimum. Sehr selten Ende Januar (1969, 1982), 
meistens gegen Ende Februar, setzt mit dem Tauwetter schlagartig der Heimzug 
ein mit teilweise intensivem Tageszug. Die Rastbestände bleiben allerdings recht 
klein, und schon Hunderterschwärme sind mit Ausnahme des Winters 1974/75 
selten. Bei Kälteeinbrüchen im Februar tritt wiederum ausgeprägter Randzug auf, 
z.B. 3.2.1962 insgesamt 303 Ex. gen W ziehend, Laboe - Stein/PLÖ (SCHLENKER). 

Truppgröße: Einzelvögel und kleinere Trupps treten am stärksten im Februar auf, 
große Schwärme bilden sich arn ehesten im Dezember. 

Truppgröße Meldungen 
Dezember Januar Februar Summe 

1-10 EX. 50 20 74 144 
1 1-1 00 EX. 57 20 60 137 
101 -1 .000 EX. 33 18 12 63 
über 1.000 Ex. 8 1 2 11 

Rastplätze 

Die Habitatwahl in den Wintermonaten entspricht weitgehend der zu den 
Zugzeiten. Von Bedeutung sind Felder und Wiesen sowie Windwatten im Küstenbe- 
reich, Uferwiesen der Seen, Wiesenniederungen, abgelassene Fischteiche. An- 
sammlungen ab 500 Ex. rasteten am Schwansener See/RD (maximal 900 Ex.), 
Bottsand/PLÖ (3.000), Barsbeker Wiesen/PLÖ (800), Kl. Binnensee/PLÖ (800), 
Fehmarnsund (1.1 OO), Walinau/Fehmarn (1.500), Sahrensdorf/Fehmarn (1.2601, 
NeustadtlOH (1.500), Schachtholm/RD (500), Warder See/SE (10.000), Heilsau bei 
Mönkhagen/OH (1.000), Lentfördener Moor/SE (1.000). 



Sandregenpfeifer, Charadrius hiatjcula 

Haufigkeit  

Status: selten im DezemberIJanuar, ausnahmsweise Übennrinterung(sversuche); 
bei günstiger Witterung Heimzug im Februar, Bestand dann zur Monatsmitte bis 50, 
Ende des Monats bis 100 Ex.; 1968169-1 981 182 Meldungen im Dezember aus 6, im 
Januar aus 5, im Februar aus 11 von 14 Wintern. 

Meldungen: 85, davon Dezernber/Januar je 7, Februar 71 

Schwankungen: Die erste Meldung aus DezemberlJanuar stammt von 1947, 12 
Meldungen datieren ab 1970/71. Die erste Februarbeobachtung ist für 1878 belegt 
(BLASIUS et al. 1880, J. Orn. 28:85). 

Phänologie 

Einzelne VVegzügler rasten bis in den November hinein, selten auch noch kleine 
Trupps (18.1 1.1972 8 Ex. Laboe/PLÖ, BEHMANN). Eine Übewinterung ist nur bei 
folgender Datenreihe zu vermuten: 29.1 2.1 979, 13.1.1 980, 19.1 ., 23.2. 1 Ex. 
Grüner BrinMFehmarn (WPPES; SCHMIDT 1981, Vogeilkdl. Tgb. Schleswig-Holstein 
7:254; SGHVVARZE); diese Beobachtung fällt in einen Normalwinter, die Küstenge- 
wässer waren weitgehend eisfrei. Unter winterlichen Witterungsbedingungen treten 
Sandregenpfeifer nur ausnahmsweise auf. Bei leidlich frosffreier Witterung sekt 
der Heimzug irn Februar ein; zum Monatsende hin nehmen die Beobachtungen 
stark zu: 1. Dekade 3, 2. Dekade 25, 3. Dekade 43. Besonders früh traten 
Sandregenpfeifer im milden Winter 1974175 auf: 1.2.1975 je 1 Ex. Flemhuder 
See/RD, Laboe und BottsandIPLÖ (BEHMANN). In Kältewintern (1962103,1969170, 
1978179) beginnt der Heimzug erst im März. 

TruppgröBe: Im DezemberIJanuar traten Sandregenpfeifer 9 mal einzeln auf, 5 
mal zu zweit. lrn Wbruar erscheinen während des Meimzuges auch größere Trupps, 
maximal 25.2.1 978 28 Ex. Bottsand1PLÖ (BEHMANN). 

Rastplätze 

Sandregenpfeifer rasten irn Dezember/Januar nur im Kustenbereich; während 
des Heimzugs erscheinen einzelne Sandregenpfeifer auch irn Binnenland (7 
Meldungen aus Februar). 

Seeregenpfeifer, Charadrius alexandrinus 

Häufigkeit  

1 Meldung aus Januar: 
14.1.1968 1 Ex. Niendod1OH (A. MENDE, SPARR It. ORBAHN 1969, Die Vögel in 
und um Lübeck, Ber. Ver. „Natur u. Heimat" u. Naturhist. Mus. Lübeck 10 (1 968):26), 
hier bereits 1 Ex. am 5.1 1 .1 967 (BORGWARDT, LUGKMANN It. ORBAHN 1969, 1.c.). 

Phänologie 

Der Seeregenpfeifer tritt im Ostküstenbereich sporadisch zwischen April und 
September auf; die Januarbeobachtung fällt insofern aus dem Rahmen. 

Kiebitzregenpfeifer, Pluvialis squatarola 

Häufigkeit  

Zählergebnis zur Monatsmitte 19681"-1981182: Dezember 0-10 (X = 4), einmal 
28 Ende Dezember (1975); Januar 0-7, einmal (1976) 32 (X = 4); im Februar 
unregelmäßig einzelne. 

Meldungen: 133, davon Dezember 73, Januar 48, Februar 12. 

Status: gegenwarlig regelmäßig, jedoch nicht alljährlich, im Dezember und 
Januar rastend, im kbruar nur selten, gelegentlich Übewinlerung(sversuche). 

Schwankungen: Das Winteworkommen hat stark zugenommen. Vor 1945 ist nur 
eine Beobachtung bekannt; ab Mitte der 5Qer Jahre traten Kiebikregenpfeifer 
zunehmend regelmä8ig auf und vor allem im Dezember in fast jedem Winter. Von 
1968169 bis 1981 182 wurden Kiebitzregenpfeifer aus 13 von 14 Winterperioden 
gemeldet. 

Phänologie 

lm Verlauf des Wegzugs rasten im November teilweise noch größere Ansammlun- 
gen (spätestens 19.1 1.1 975 40 Sehlendoder See/PLÖ, E. THIEME; 28.1 1 .I 981 
15 Ex. BottsandlPLÖ, BEHMANN). Doch nimmt der Bestand in der Regel schon zum 
Dezember hin unabhängig von der Witterung stark ab (z.B. 17.11.1979 25, 
21.1 1. 13, 25.1 1. 6, 2.1 2. 8, 15.1 2. 3 Ex. Bottsand, BEHMANN). Im Dezember 
rasten fast alljährlich noch Einzelvögel und kleine Trupps (maximal 26.12.1975 
15 Ex. Oehe-Schleimünde/SL, SCHMIDT 1975, Vogelkdl. Igb. Schleswig-Holstein 
3:160). Gelegentlich sind einzelne Kiebitzregenpfeifer an einem Platz über die 
ganze Winterperiode hinweg anzutrellen, z.B. 2.1 2.1 979 8, 15.1 2.116.12.123.12.1 
29.12./31.12./5.1.1980 3, 12.1. 2, 27.1. 1, 2.2. 1, 19.2. 1 Ex. Bottsand (BEH- 
MANN). In den Kältewintern 1962163, 1969170 und 1978179 harrten bereits im 
Dezember nur noch einzelne Vögel aus, die letzten bis Anfang Januar (8.1.1970 
1 Ex. Bottsand/PLÖ, BEMMANN, HEIN). Ansonsten ist der Bestand nicht einmal in 
milden Wintern erhöht (maximal 20.1.1976 15 Ex. Sulsdoder WieWFehmarn, 
REISER). Eine auffällige Häufung von Daten (21 Beobachtungen mit 78 Ex., 5 von 
insg. 11 Trupps ab 6 Ex.) erbrachte der Normalwinter 1975176, der w e i  Frosteinbrü- 
che hatte, einen kurzen Mitte Dezember und einen längeren ab Ende Januar 
(Winterflucht?). Im Februar erreicht der Bestand stets sein Minimum; in der 
Mehrzahl der Jahre (1968169-1981182 in 8 von 14 Winterperioden) fehlt der 
Kiebitzregenpfeifer zu dieser Zeit an der Ostseeküste. Vereinzelt macht sich im 
März Heimzug bemerkbar, der auch im April noch schwach ist. 

Truppgröae: im Durchschnitt Wintermonate 3, Dezember 3, Januar 2, Februar 1. 
Die konkreten Meldungen (n = 131) umfassen 75 mal 1 Ex., 45 mal 2-5 Ex., 9 mal 
6-1 Cl Ex., 2 mal 11 -1 5 Ex. 

Rastplätze 

Kiebitzregenpfeifer rasten in den Wintermonaten noch stärker als in den Zugzei- 
ten fast nur im Küstenbereich, vor allem an folgenden Plätzen: Laboe - Bottsandl 
PLÖ (46 Beobachtungen), KrummsteerllFehmarn (1 2), Grüner BrinMFehmarn (1 I),  



Geltinger BirWSL, Oehe-Schieimünde/SL, Sehlendorfer SeelPLO (je 8). Nur eine 
Beobachtung stammt aus dem Binnenland (5.12.1970 1 Ex. RethwischfeldlOCt, V. 
MORITZ). 

Goldregenpfeifer, Pluvialis apncaria 

Häufigkeit  

Zählergebnis zur Monatsmitte 1968169-1 981 182: Dezember 0-71 0, einmal 2.500 
(19701, in 2 von 14 Wintern 0; Januar 0-400, einmal 2.500 (19751, in 9 von 14 
Wintern 0; Februar 0-50, einmal 910 (1975), in 9 von 14 Wintern 0 Ex, 

Meldungen: 93, davon Dezember 54, Januar 23, Februar 16. 

Status: gegenwärtig regelmäßig im Dezember, spärlicher irn JanuarlFebruar 
rastend; 1968169-1 981 182 Meldungen aus 13 von 14 Winterperioden; sehr selten, 
bei ungewöhnlich milder Witterung, Übewinterung(sversuche); selten irn Februar, 
einmal sogar im Januar, einsetzender Heimzug; gelegentlich Randzug, nicht so 
ausgeprägt wie beim Kiebitz. 

Schwankungen: Entscheidende Veränderungen sind nicht erkennbar; der Gold- 
regenpfeifer trat stets nur bei milder Winerung in den Wintermonaten auf. Aller- 
dings scheint sich die Tendenz, da8 größere Schwärme bis in den Dezember 
hinein veweilen, zu verstärken, was vielleicht durch die milden Winter der 70er 
Jahre begünstigt wurde. 

Phänologie 

Im Verlauf des Wegzugs rasten im November noch große Schwärme (19.11. 
1978 2.400 Bottsand/PLÖ, BEHMANN; 22.1 1.1 964 2.000 Ex. Nordküste Fehmarn, 
K. SCHULZ), was sich bei günstiger Witterung bis Dezember, selten bis Januar, 
fortsetzt. Besonders auffällig war dies wie beim Kiebitz im Dezember 1970. Auch 
der Goldregenpfeifer räumte das Berichtsgebiet in den Tagen des Frosteinbruchs 
bis zum 24.1 2.: 12.1 2. 480, 19.1 2. 800, 22.1 2. 100-200, 24.1 2.0 Ex. Warder SeelSE 
(KLOEBE, A. MENDE, E. TI4IEME). Der Ostküstenbereich wird regelmäßig im De- 
zember mit den dann erfolgenden Kälteeinbrüchen verlassen. In den Kältewintern 
1962163, 1969170 und 1978179 rasteten im Dezember nur noch einzelne Vögel, 
Eine Überwinterung größerer Trupps ist wie beim Kiebitz nur für den ungewöhnlich 
milden Winter 1974175 zu vermuten: Schwansener SeelRD 15.12. 63, 4.1. 230, 
16.2. 110 Ex. (U. JÜRGEN, TECH); WallnauIFehrnarn 22.12. 350, 30.12. 160, 
11.1. 1.800, 19.1. 1.200, 2.2. 800 Ex. (BERNDT; RADOMSKI; REISER; SCHMIDT 
1974, Vogelkdl. Tgb. Schleswig-Holstein 2:128); am 1.12.2. rasteten 1.500 Ex. auf 
Fehmarn (KIRCHHOFF). In der Regel erreicht der Bestand von Mitte Januar bis 
Mitte Februar sein Minimum. Der Heimzug setzt ausnahmsweise im Januar ein 
(20.1.1974 400 Ex. gen E ziehend, KrummsteertIFehmarn, RADOMSKI), gelegent- 
lich mit Einzelvögeln im Februar; am 13.2.1982 rasteten sogar 39 Ex. am KI. Binnen- 
seelPL0 (STEFFEN), weitere 7 Ex. zogen bei WeißenhauslP~Ö gen E (E. THIEME). 
In der Regel setzt deutlicher Zug aber erst im März ein, wobei größere Schwärme 
zum Monatsende auftreten (5.3.1967 30 + 120 Ex. Oehe-SchleimündelSL, LOOFT; 
25.3.1 967 4.500 Ex. Wallnau und Fastensee/Fehmarn, CASSEBOHM). Gelegentlich 
tritt vermutlich Randzug auf (Zuzug in den Wintermonaten, z.B. 1974175, oder sehr 
früher Heimzug). 

Truppgröße: irn Durchschnitt Wintermonate 252, Dezember 240, Januar 243, 
Februar 305. 

lm Gegensatz zum Kiebik besteht die Tendenz zu grö0eren Schwärmen: 

Truppgröße Meldungen 
Wintermonate davon 

Dezember Januar Februar 

1-10 EX. 3 1 15 7 9 
11-100 EX. 28 16 9 3 
101 -1.000 EX. 33 24 6 3 
über 1.000 Ex. 7 2 2 3 

Rastplätze 

Die Habitatwahl entspricht weitgehend der zu den Zugzeiten: Felder, Wiesen, 
Windwatten im Kustenbereich, im Binnenland nur an wenigen Stellen auf Wiesen- 
niederungen. GröOte Bestände: Bottsand/PLÖ 2,500, WallnaulFehrnarn 1.800, 
Fehmarnsund 1.200, Oehe-Schleimünde/SL, Grüner BrinMFehmarn, Warder SeelSE 
je 800, Sahrensdorfer SeelFehmarn 700, Barsbeker Wiesen1PLÖ 600, Schwanse- 
ner SeelRD 460, Geltinger BirWSL 410, Fastensee1Fehmarn 260, OlpenitzISchlei 
200, GroßenbrodeIOH 160 Ex. 

Steinwälzer, Arenaria interpres 

Häufigkeit  

Status: in allen Wintermonaten nicht alljährlich einzelne Ex., selten Übewinte- 
rung(sversuche), von 1968169 bis 1981182 Meldungen aus 11 von 14 Wintern. 

Meldungen: 49, davon Dezember 17, Januar 26, Februar 6. 

Schwankungen: nur 1 Meldung bis 1949/50, danach zunehmend regelmäßig; bis 
1959160 2, bis 1969170 8, bis 1979/80 32 Meldungen. 

Phänologie 

Der Wegzug reicht vereinzelt bis in den November hinein. Die Winterbeobachtun- 
gen fallen Überwiegend in Perioden milder Witterung, so allein 8 Daten aus 
1973174, Selten werden Steinwälzer über längere Zeiträume beobachtet, z.B. 
Anfang Dezember 1970 bis 30.1.1971 regelmäßig 2 Ex. ~aboe-Bottsand/PLO 
(BEHMANN, D. SCHOLL). 

Bei anhaltender Kälte fehlen Steinwälzer weitgehend, so daß die Zahl der 
Nachweise im Februar sehr gering ist. Der Heimzug setzt vereinzelt im März ein 
(frühestens 13.3.1973 1 Ex. Laboe - BonsandIPLÖ, BEHMANN). 

Truppgröße: im Durchschnitt Wintermonate 2, Dezember 1, Januar 2, Februar 1. 
Steinwälzer rasten meist einzeln oder in sehr kleinen Trupps: 36mal 1, IOmal 2, je 
1 mal 4, 5 und 6 Ex. 



Rastplätze 

Steinwälzer rasten ausschlie8lich im Küstenbereich, vor allem im Raum Laboe - 
BoMsand/PLO (1 7 Meldungen) und bei BülWRD (8 Meldungen). 

Bekassine, Gallinago gallinago 

Häufigkeit  

Zahlergebnis zur Monatsmitte 1968/69-1981182: Dezember 8-31 3 (X = 72), Ja- 
nuar 0-314 (X = 33), Februar 0-28 (X = 8) Ex. 

Meldungen: 364, davon Dezember 161, Januar 123, Februar 80. 

Status: gegenwärtig regelmäßig von Dezember bis Februar rastend und Meldun- 
gen aus jedem Winter, vermutlich alljährlich Übervvinterung(sversuche), jedoch 
wohl oft übersehen. 

Schwankungen: Vor 1945 liegen nur wenige Meldungen vor. Die wiederholt 
harten Winter der 30er und 40er Jahre lassen ein spärliches Auftreten vermuten. 
Für die beiden letzten Jahrzehnte ist eine durchgehende Zunahme nicht festzustel- 
len; die Stärke des Winteworkommens schwankt vielmehr entsprechend der Härte 
des Winters. Die meisten Beobachtungen und der höchste Januarbestand stam- 
men aus dem Winter 1974/75; in den folgenden Jahren war das Auftreten wieder 
schwächer. 

Phänologie 

Während des Wegzugs rasten irn November noch groRe Ansammlungen: 
4.1 1.1961 600 auf den abgelassenen Lebrader TeichenlPLÖ (von WESTERNHA- 
GEN), 15.1 1 . I  970 und 16.1 1.1 975 220 Schwansener See/RD (U. JORGEN), 
7.1 1 .I 954 200 auf dem abgelassenen Hoisdorfer Teich/OD (BRENNECKE Tgb.), No- 
vember 1961 200 Ex. bei Schleswig (LOOFT). Meistens nimmt der Bestand zum 
Dezember hin ohne spürbare Witterungseinflusse ab, z.B. 2.11.1968 115, 
10.1 1. 90, 23.1 1. 23, 8.12. 6 Ex. Barsbeker Wiesen/PLÖ (BERNDT). Bei sehr 
milder WiMerung werden noch gröBere Bestände beobachtet; Dezember: 7.12. 
1968 290 Schwansener SeeIRD (SCHROETER); 15.1 2.1 953 170 Barkauer See/OH 
(BERGMANN Tgb.), 15.1 2.1 974 140, 14.12.1 975 130 Schwansener See/RD 
(U. JÜRGEN); Januar: 12.1.1975 270 ibid. (U. JÜRGEN), 4.1.1975 110 ibid. (TECH), 
14.1 "1 950 60 Oehe-SchleimündelSL (WENKEL Tgb.), 18.1 .I 976 50 Ex. Maasholm - 
KappelnlSchlei (F. und V. STRIEGLER). An einigen Rastplätzen sind Bekassinen 
bei günstigen Umständen über die ganze Winterperiode anzutreffen, z.B. 13.1 2. 
1970 27, 20.12. 13, 25.12. 12, 1.1.1971 5, 24.1. 6, 31.1. 2, 9.2. 2, 20.2. 2 Ex. 
bei Schleswig (LOOFT 1973). Einzelne Bekassinen wurden auch in den Kälte- 
wintern 1962/63, 1969I70 und 1978/79 festgestellt. Das Bestandsminimum tritt 
stets irn Februar auf; dann sind Ansammlungen über 10 Ex. sehr selten: 1.2.1975 
19 Ex. Flemhuder SeeIRD (HEIN), 16.2.1 975 1 1 Ex. Schwansener See/RD (U. JÜR- 
GEN). Der Heimzug setzt deutlich erst im März/April ein. 

Truppgröße: im Durchschnitt Wintermonate 8, Dezember 10, Januar 7, Februar 
3 Ex. Die TruppgröBe nimmt also zum Februar hin ab. Die konkreten Meldungen 
(n = 351) umfassen 311 mal 1-1 0,30mal11-50,4mal51-100 und 6rnal über 100 Ex.; 
von den lerngenannten Ansammlungen stammen 4 aus Dezember und 2 aus 
Januar, 
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Rastplätze 

Bekassinen rasten in vielfältigen Feuchtgebieten der Küste und des Binnenlan- 
des, bis Frosteinbruch in grönerer Zahl vor allem auf Feuchtvviesen, danach einzeln 
und in kleinen Trupps überall dort, wo durch Bäche, Graben oder auf quelligem 
Grund ein Sumpfstuck oder eine durch Weidevieh vertretene Stelle eisfrei bleiben. 
Folgende Rastplätze werden häufig genannt: Schlei bei Schleswig, vor allem der 
Burgsee (42 Meldungen, Einzelheiten bei LOOFT 1971, 1973). In Kälteperioden 
erscheinen einzelne Vögel auch im Strandbereich, wo sie im flachen Wasser oder 
im Anwurf nach Nahrung suchen (weitere Einzelheiten zum Habitat und zum 
Verstreichen zwischen mehreren Rastplätzen bei LOOFT 1973). 

Häufigkeit  

Eine Bestandsschatzung ist wegen der Schwierigkeiten der Erfassung nicht 
möglich. An den bekannten Winterplätzen BurgseeISL und Flemhuder See/RD 
hielten sich maximal 10 bzw. 9 Zwergschnepfen auf, so daB der Winterbestand 
einige zig Vögel betragen dürlte. 

Meldungen: 11 5, davon Dezember 43, Januar 39, Februar 33. 

Status: gegenwärtig wohl regelmäßig von Dezember bis Februar rastend und 
Meldungen aus jedem Winter, vermutlich alQährlich Übewinterung(sversuche). 

Schwankungen: Langfristige Änderungen sind nicht erkennbar; die Zahl der 
Nachweise steigt mit der Intensität der Kontrollen an. 

Phänologie 

Der Höhepunkt des Wegzugs liegt im OktoberINovember: 21.10.1969 16 Ex. 
Burgsee/SL (LOOFT 1971), 2.1 1 .I963 13 Ex. Barsbeker SeeIPLO (SCHLENKER), 
30.1 1.1 970 13 Ex. Flemhuder SeelRD, 10.10.1970 12 Ex. ibid. (BERNDT), 17.10. 
1970 1 1 Ex. Lanker See/Pa (ELLENBERG), 31.1 0.1 976 10 Ex. GraswarderIBW 
(SCHLENKER). Solchen Bestanden gegenüber nehmen sich die Winterzählungen 
sehr bescheiden aus, die ganz übewiegend Einzelvögel betreffen. Zum Winter 
hin gehen die Bestände also deutlich zurück; lokal wird diese Entvvicklung jedoch 
durch eine Konzentration der ausharrenden Schnepfen auf eisfreie Sumpfstellen 
überlagert. Sobald der Frost nachläßt, triM eine gegenläufige Entvvickung ein; 
die Zwergschnepfen ve~eilen sich wieder: 1.1 1.1970 5, 14.1 1. 6, 27.1 1. 3, 13.1 2. 4, 
20.12. 3, 25.12. 7, 1.1.1971 7, 12.1. 9, 24.1. 10, 31.1. 2, 9.2. 5, 20.2. 1 Ex. Zucker- 
fabrik und BurgseelSL (LBOFT 1971); 3.1 1.1974 2, 16.1 1. 1, 2.12. 5, 19.12. 3-4, 
30.12. 4-5, 7.1.1975 8-9, 14.1. 0, 21.1. 2-3, 25.1. 2, 1.2. 3, 12.2. 2, 15.2. 2, 
19.2. 2 Ex. Flemhuder SeeIRD (HEIN). Der Bestand scheint irn Februar im allge- 
meinen seinen Tiefpunkt zu erreichen. Randzug ist denkbar; der Heimzug setzt 
deutlich erst im März ein. 

Truppgröße: im Durchschnitt aller Monate 2 Ex. Die konkreten Meldungen 
(n = 11 0) umfassen 72mal 1, 38mal 2-5, 7mal 6-1 0 Ex. 

Rastplätze 

Am häufigsten werden genannt: Zuckerfabrik und BurgseeISL (33 Meldungen), 
FIemhuder SeejRD (20), Sehlendorfer CeeIPLO (G), wobei die Bedeutung der 



Rastplätze von Jahr zu Jahr je nach den Habitateigenschaften wechselt (siehe 
LOOFT 1971). Die Vorliebe der Zwergschnepfe für Miniaturhabitate ist bekannt und 
auch für Schleswig-Holstein gültig (Einzelheiten bei LOOFT 1971, 1973). 

Nldschnepfe, Scolopax rusticola 

Häufigkeit  

Systematische Nachsuchen (z.B. auf Probeflächen) fehlen; eine Bestandsschät- 
zung ist daher nicht möglich. 

Meldungen: 130, davon mind. 27 geschossene Vögel betreffend, Dezember 38, 
Januar 69, Februar 23. 

Status: gegenwärtig regelmäßig von Dezember bis Februar rastend und Meldun- 
gen aus jedem Winter, vermutlich aluährlich Übewinterung(sversuche). 

Schwankungen: 21 Meldungen vor 1945 - damit ist die Waldschnepfe die am 
häufigsten gemeldete Limikole aus jener Zeit - lassen ein mindestens ebenso 
häufiges Auftreten wie heutzutage vermuten. 

Phänologie 

Das Auftreten hängt stark von den Witterungsverhältnissen ab; die Beobachtun- 
gen häufen sich im Rahmen der Winterlilucht zu Beginn von Kälteperioden sowie in 
milden Wintern. 

Am 27.12.1978, zu Beginn des Kältewinters, wurden 6 in einem Erlenbruch bei 
Falkenstein geschossen (SCHMIDT1 978, Vogelkdl. Tgb. Schleswig-Holstein 6 : 31 4). 
Vereinzelt gelingen sogar Zugfeststellungen während der Wintedlucht: 19.120.12. 
1954 1 Ex. nachts Leuchffeueranflug in Bülk (TROMMLER It. SCHMIDT 1969); 
21.1 .I 955 1 Ex. nachts auf See vor Heiligenhafen an Bord eines Schiffes (BABBE 
1966, Jb. Heimatk. Kr. Oldenburg S. 69). 

Die meisten Daten stammen jedoch aus milden Wintern bzw. längeren Perioden 
milder Witterung: Dezember 1953 an mind. 5 Stellen im Kreis Stormarn, ,,zahlreichn 
bei Trenthorst1OD (KIRCHNER); Dezember-Januar 1949150 einzelne auf Treibjag- 
den in Angeln geschossen, im Januar mind. 5 (WENKEL Tgb.); 8.1.1950 auf 
Drückjagden bei TrenthorstlOD und auch sonst im Kreis Stormarn zahlreich 
(KIRCHNER); 14.1.1 935 3 Warder See1SE und 3 Ex. zur selben Zeit bei Krems lI1SE 
(SAGER Tgb.); 1974175 an Ca. 12 Plätzen in Wäldern südl. Rendsburg übewinternd 
(SCHMIDT 1975, Vogelkdl. Tgb. Schleswig-Holstein 3 : 37); 22.2.1959 10-14, 
davon 2 geschossen, Katharinenholz1Fehmarn (It. OLDEROG). 

Datenreihen, die eine Übewinterung belegen könnten, fehlen (aufgrund der 
verstecMen Lebensweise) fast völlig; am 7.1. und ab Anfang Februar 1979 hielt sich 
1 Ex. an der Schwentine bei der Rastorlier Mühle auf (SCHWARZE). 

Bei anhaltender Kälte wird der Ostküstenbereich weitgehend geräumt, so da8 im 
Februar meistens ein Minimum erreicht wird; doch harren einzelne Schnepfen an 
günstigen Nahrungsplätzen selbst in Kältewintern aus. Gelegentlich werden Wald- 
schnepfen entkräftet gefunden. Vereinzelt macht sich bereits im Februar Heimzug 
bemerkbar, meistens jedoch erst ab Mitte März (HOLLM 1933). 

Truppgröße: Aufgrund der Lebensweise sind keine Angaben möglich; ganz 
übewiegend werden einzelne Waldschnepfen gemeldet, gelegentlich 2-3 Vögel. 

Rastplätze 

Günstige Rast- und Nahrungsmöglichkeiten bieten Nadelwälder (vielfach im 
Küstenbereich, z.B. Altenteiler Wald), wo der Boden schneefrei bleibt und ein 
günstiges Kleinklima für ein ausreichendes Nahrungsangebot sorgt (SCHMIDT 
19691, feuchte Stellen in Laubwäldern, z.B. auf quelligem Grund, eisfreie Gewässer- 
ufer mit Erlenbruch oder dichtem Unterholz (z.B. Schwentine). 

Brachvogel, Numenius arquala 

t-täufigkeit 

Zählergebnis zur Monatsmitte 1968169-1 981 182: Dezember 5-1 54 (X = 45), Ja- 
nuar 2-228 (X = 64), Februar 4-61 (X = 25) Ex. 

Meldungen: 443, davon Dezember 147, Januar 175, Februar 121. 

Status: gegenwärtig regelmäßig von Dezember bis Februar rastend und Meldun- 
gen aus jedem Winter, vermutlich alljährlich Übewinterung(sversuche). 

Schwankungen: ijbewinterungen scheinen früher selten gewesen zu sein, sie 
werden ausdrücklich in 3 Fällen emähnt: Karlsminde 191 1/12 (BECKMANN Tgb.), 
Priwall 191 1 11 2 (HAGEN 191 3, Die Vögel des Freistaates und Fürstentums Lübeck, 
Junk, Berlin), Graswarder 1935136 (BABBE). Ansonsten deuten die Beobachtungen 
ein schon damals bedeutsames Vorkommen im Dezember an, vor allem im Rahmen 
der Winterflucht, z.B. 4.1 2.1 904 10 Ex. Lütjenbrode (EPPELSHEIM 1906, Verh. 
Orn. Ges. Bayern 7 : 59), 26.12.1 908 Schwärme tagsüber über Lübeck, 29.1 2.191 0 
„gröBerer Zug" über Lübeck, 28.1 2.1 910 30 Ex. Priwall, 10.1 2.191 1 10, 17.12. 
191 1 20 Ex. ibid. (HAGEN 1913, [.C.), Dezember 1936 30 Ex. Graswarder (BABBE). 
Aus Januar gibt es dann nur noch 2 Meldungen über größere Trupps: 14.1.1912 
„Truppw Priwall (HAGEN 1913, I.c.), Januar 1937 30 Ex. Graswarder (BABBE). 
Wesentliche Änderungen sind dann bis in die 70er Jahre hinein nicht erkennbar. 
Zu dieser Zeit kam es während einiger milder Winter zu einer starken Zunahme 
des Winterbestandes, die bis heute anhält, obwohl die letzten Winter teilweise recht 
hart waren: Trupps ab 30 Ex, bis 1949150 4, bis 1959/60 4, bis 1969170 1, 
bis 1975176 9, bis 1981182 23; durchschnittliches Zählergebnis Mitte Januar 
1968169-1 971 172 12,1972173-1974175 (milde Winter) 105,1975176-1 981 182 75 Ex. 
Höchstbestände erbrachten die Winter I974175 (mildester Winter der 70er Jahre) 
und 1977/78 (Frosteinbruch Mitte Januar). Auch in den Kältewintern 1962163, 
1969170 und 1978179 harrte eine Anzahl von Brachvögeln aus (Mitte Januar bis 
29 Ex.). 

Phänologie 

Die herbstlichen Rastansammlungen nehmen teilweise zum Winter hin ab, z.B. 
31.10.1959 221, 1.11. 210, 23.11. 180, 28.11. 148, 5.12. 180, 22.12. 3 Ex. am 
Schlafplatz Warder See1SE (HAACK & PUCHSTEIN 1960),18.11 .I 974 11 0,9.12.50 Ex. 
Breiholzer FährelNordostseekanaI (AXT). Meistens jedoch sind die Ansammlungen 
im November recht klein (maximal 17.11.1969 60 Ex. Bokelholmer Teiche, AXT; 



17.1 1.1963 55 Ex. Sulsdorfer Wiek, VOLKMANN), und im Rahmen der Winterflucht 
erl.0lg.L deutlicher Zuzug im Dezember und Januar. An einigen Rastplätzen sind 
Trupps teilweise über die ganze Winlerperiode hinweg anzutreffen, insbesondere 
am Sehlendorfer See und in den Räumen Laboe - BoMsand und Graswarder -Sund- 
brücke, z,B. 4.12.1977 60, 10.12. 17, 17.12. 23, 18.12. 80, 7.1.1978 26, 8.1. 63, 
10.1. 32, 21.1. 20, 28.1. 34, 11.2. 29 Ex. Sehlendorfer See (BERNDT, GOOS, 
E. THIEME, VOSS). Bei anhaltender Kälte geht der Bestand im Februar stark zuruck; 
auch größere Ansammlungen sind dann selten (größte Trupps Dezember 180, 
Januar 113, Februar 64 Ex.). Gelegentlich erfolgt im Februar auch schon deutlich 
Heimzug, regelmäßig setzt er erst irn März ein. 

lm Vergleich zu anderen Limikolenarten wird öfters Tages- und Nachtzug bemerkt, 
insgesamt 18 Daten mit rund 97 Ex., vor allem aus Dezember. 

TruppgröOe: im DurchschniB Wintermonate 1 1, Dezember 13, Januar 11, Februar 
8. Die konkreten Meldungen (n = 434) umfassen 297mal 1-1 0, 72mal 1 1-20,30mal 
21 -30, 15mal 31 -40, 7mal 41-50, 11 mal 51 -1 00 und 2mal über 100 Brachvögel. 

Rastplätze 

Brachvögel rasten in den Wintermonaten ganz überwiegend im Kustenbereich; 
nur 13 Beobachtungen stammen aus dem Binnenland (Dezember 8, Januar 1, 
Februar 4). Die wichtigsten Rastplätze sind: 

Gebiet maximaler Bestand Meldungen 

1. WallnaulFehmarn 
2. Graswarder/OH 
3. Sehlendorfer SeelPLÖ 
4. Laboe - BoMsandlPLÖ 
5. Heiligenhafen - 

SundbruckelOH 
6. Grüner BrinWFehmarn 
7. Krummsteert/Fehmarn 
8. Barsbeker WiesenlPLÖ 
9. Oehe-SchleimündelSL 

113 Ex. (19. 1.1975, KUHN) 
90 Ex. (24. 1.1975, SCHOTT) 
80 Ex. (18.12.1977, E. THIEME) 
74 Ex. (1 7. 1 .1 980, BEHMANN) 

49 Ex. (1 2.1 2.1970, BERNDT) 
36 Ex. (21 .1 2.1978, UDDECKENS) 
35 Ex. (22.1 2.1 958, OLDEROG) 
33 Ex. (18. 1.1975, BERNDT) 
30 Ex. (Ende 12.1 948; WENKEL 

1949, Jb. Angler Heimat- 
verein13 : 121) 

30 Ex. (28.12.1910; HAGEN 
191 3, I.c.) 

Regenbrachvogel, Nunenius phaeopus 

Häufigkeit  

1 Meldung aus Januar: 

21 . I  .I969 1 Ex. Oehe-SchleimündelSL (ERFURT). 

Phänologie 

Einzelne Nachzügler werden bis Oktober beobachtet, letztmalig 13.1 0.1 974 
1 Ex. Schwansener See/RD (U. JÜRGEN); die Januarbeobachtung steht also völlig 
isoliert da. Heimzug erfolgt vereinzelt im April, meistens im Mai, frühestens 14.4. 
1974 1 Ex. Altenteiler SeelFehmarn (DIEN). 

Uferschnepfe, Limosa limosa 

Häufigkeit  

5 Meldungen, je 2 DezemberlJanuar, 1 aus Februar: 

1. 4.12.1969 1 Ex. DosenmoorlNMS (MEUNIER), 
2 .4 .  28.1 2.1 954- 

2. 1.1955 einige Fehmarnsund (SCHMIDT 1955, MiM. Faun. Arb- 
gem. Schleswig-Holstein N.F. 8 : 921, 

4. 18. 1.1975 1 Ex. Oehe-SchleimündelSL (ERFURT), 
5. 29. 2.1976 1 Ex. PostseelPLÖ (SCHMIDT 1976, Vogelkdl. Tgb. 

Schleswig-Kolstein 4 : 24). 

Phänologie 

Uferschnepfen rasten vereinzelt bis November. Bei den Winterdaten besteht in 
allen Fällen ein Zusammenhang mit milder WiBerung: Beginn eines leichten 
Frosteinbruchs (Nr. I ) ,  milde, spätherbstliche Witterung (Nr. 2 - 3), mildester Winter 
der 70er Jahre (Nr. 4), Einbruch milder LuRmassen (Nr. 5). Echte Winterdaten fehlen 
also. Heimzug setzt ab MiRe März ein, frühestens 17.3.1974 1 Ex. Kl. Binnensee 
IPLÖ (WINKLER). 

Pfuhlschnepfe, Limosa lapponica 

Häufigkeit  

Status: in allen Wintermonaten selten einzelne Ex., ausnahmsweise Übewinte- 
rung(sversuche), zwischen 1968169 und 1981 l82 Meldungen aus 7 von 14 Wintern. 

Meldungen: 21, davon Dezember 9, Januar 8, Februar 4, 

Schwankungen: erste Meldung 1958, 16 Daten ab 1970. 

Phänologie 

Der Wegzug läuft im November aus; gelegentlich treten dann noch kleine Trupps 
auf (maximal 11 .I  1 .1 973 12 Ex. GraswarderlOH, A. und C. MENDE). Ausnahms- 
weise werden Auhlschnepfen in milden und normalen Wintern über längere Zeit an 
demselben Platz beobachtet, z.B. 14.1. und 11.2.1962 2 Ex. GroßenbrodelOH 
(B. BOHNSACK; SCHMIDT 1964, MiM. Faun. Arbgem. Schleswig-Holstein N.F. 
16 : 58); 20.1.1974 1, 16.2. 3 Ex. GraswarderlOH (RADOMSKI, A. und C. MENDE, 
SPARR); 1 1 . l .  und 21.2.1 981 1 Ex. Burger BinnenseelFehmarn (BERNDT, DINSE, 
HOLZAPFEL, HÜPPOP, SAUER). Allgemein rasten Auhlschnepfen jedoch nur selten 
und unregelmäßig in den Wintermonaten. Der Heimzug setzt im März ein, frühe- 
stens 3.3.1972 1 Ex. LaboelPLO (KIRCHHOFF). 

Truppgröße: 17mal wurden einzelne Pfuhlschnepfen gemeldet, je 2 mal 2 und 
3 Ex. 



Rastplätze 

Alle Beobachtungen stammen aus dem Küstenbereich. 

Dunkler Wasserläufer, Tringa eryihropus 

Häufigkeit  

5 Meldungen, davon Dezember 2, Januar 3: 

1. 4.1 2.1 974 10 Ex. Graswarder/OH (DIEN), 
2. 15.12.1981 1 Ex. Nordostseekanal bei Rendsburg (KRUGER It. 

AXT), 
3. 1.1.1968 1 Ex. Geltinger Birk/SL (DEPPE It. SCHMIDT 1968, 

Corax 2, Beih. 2 : 65), 
4. 13.1.1963 1 Ex. Laboe/PLÖ, nach SW ziehend (SCHLENKER), 
5. 13.1.1968 1 Ex. KI. Binnensee/PLÖ (BORCK It. SCHMIDT 1969, 

Jahresh. 1968 zur Vogelkde Schleswig-Holstein, 
Wachholtz, Neumünster, S. 31). 

Phänologie 

Im Verlauf des Wegzugs rastet die Art im November noch spärlich, vereinzelt 
sogar in kleinen Trupps: 2.1 1.1 963 16 Ex. Bottsand/PLO (SCHLENKER), 19.1 1. 
1958 3 Ex. Wallnau/Fehmarn (OLDEROG). Der Trupp Anfang Dezember (Nr. 1) ist 
sicher in Zusammenhang der spätherbstlichen Rast bei milder Witterung zu sehen. 
Diese und die Feststellung Nr. 2 erfolgten zu Beginn von Kälteperioden. Die 
Beobachtungen Nr. 3-5 sind echte Winterdaten, Nr. 3 und 4 fallen in eine leichte 
Frostperiode, Nr. 5 gelang bei starkem Frost in einem Kältewinter. Nach längeren 
Kälteperioden gibt es jedoch keine Beobachtungen mehr. Der Heimzug setzt 
meistens Ende März ein, frühestens 19.3.1968 1 Ex. WaIlnau/Fehmarn (EICH- 
STEDT, IHSSEN, KIRCHHOFF, STOBBE). 

Rotschenkel, Tringa totanus 

Häufigkeit  

Zählergebnis zur Monatsmitte 1968/69-1981/82: Dezember 1-25 (X = 1 I ) ,  
Januar 4-75 (X = 30), Februar 2-29 (X = 12) Ex. 

Meldungen: 506, davon Dezember 142, Januar 243, Februar 121 

Status: gegenwärtig regelmäßig von Dezember bis Februar rastend mit Meldun- 
gen aus jedem Winter, vermutlich alljährlich Übewinterung(sversuche). 

Schwankungen: Vor 1945 liegen nur 2 Meldungen vor. Im Laufe einiger milder 
Winter hat sich das Wintervorkommen ab Ende der 50er Jahre sehr verstärkt. Für 
die beiden letzten Jahrzehnte Iäßt sich nicht von einer durchgehenden Zunahme 
sprechen: Recht geringe Bestände rasteten in den milden Wintern 1972/73-1974/75 
(Mitte Januar maximal 28 Ex.); den höchsten Januarbestand mit mindestens 75 Ex. 
erbrachte der Kältewinter 1978/79. Auch in den anderen Kältewintern harrte eine 

Anzahl von Rotschenkeln aus (Mitte Januar 1962163 und 1969170 je 14 Ex.). Dies 
deutet an, daß in milden und normalen Wintern noch etliche Rotschenkel nördlich 
und östlich des Landes rasten und erst im Zuge der Wintedlucht nach Schleswig- 
Holstein ausweichen. 

Die Unterart T.t. robusta übewinterl. regelmäßig an der Nordseeküste; 2 Ring- 
funde von den dänischen Inseln belegen ein Auftreten im Ostseeraum zumindest 
für den Herbst (BAUER & GUTZ 1974, Handbuch der Vögel Mitteleuropas, Bd. 7, 
Akademische Verlagsgesellschaft, Wiesbaden). Diesen Nachweisen ist ein Winter- 
fund von der schleswig-holsteinischen Ostseeküste hinzuzufügen; o ndj. 26.7.1975 
Vlieland/Holland, + frischtot als Greifvogelbeute 17.1 .I 979 Bottsand (BEHMANN). 
Darüber hinaus wurde mehrfach aufgrund der Größe und dunklen Färbung der 
Vögel Verdacht auf T.t. robusta geäußert. Vermutlich erreichen regelmäßig einige 
Vögel dieser Unterart die westliche Ostsee. 

Phänologie 

Bei milder Witterung setzt sich das herbstliche Rastvorkommen bis in die 
Wintermonate hinein fort. lm allgemeinen nimmt der Bestand mit zunehmender 
Dauer des Winters ab; vielfach bewirken jedoch Kälteeinbrüche im Januar eine 
kurzfristige Zunahme. An einigen Rastplätzen sind Rotschenkel teilweise über die 
ganze Winierperiode hinweg anzutreffen, insbesondere im Raum Laboe - Bottsand, 
am GraswarderlHeiligenhafener Binnenwasser und am Grünen Brink, z.B. 2.12. 
1970 3, 5.12. 1, 11.12. 3, 16.12. 3, 20.12. 6, 21.12. 4, 31.12. 1, 23.1.1971 9, 
30.1. 9, 6.2. 7, 7.2. 8, 8.2. 8, 10.2. 7, 20.2. 3, 22.2. 5, 23.2. 2, 24.2. 6, 27.2. 1, 
28.2.1 Ex. Laboe - Bottsand (BEHMANN, BERNDT, SCHOLL, W. THIEME). In diesem 
Küstengebiet rasteten in 10 Wintern im Dezember 1-11 (X = 6), im Januar 
3-1 2 (X = 7), im Februar 1-9 (X = 6) Ex. Bei anhaltender Kälte erreicht der Bestand 
im Februar ein Minimum. Der Heimzug setzt spürbar erst im März ein. 

Truppstärke: im Durchschnitt Wintermonate 3, DezemberlJanuar 3, Februar 4 Ex. 
Die 51 1 konkreten Meldungen umfassen 193mal1,241 mal 2-5,62mal6-10,13mal 
11 -20 und 2mal über 20 Ex. Es handelt sich also durchweg um recht kleine Trupps. 

Rastplätze 

In den Wintermonaten rasten Rotschenkel fast ausschließlich im Küstenbereich 
(nur 5 Meldungen aus dem Binnenland, u.a. 17.1 .-25.1. 1976 1 Ex. Grabauer See, 
RIESCH). Die wichtigsten Rastplätze sind: 

Gebiet maximaler Bestand Meldungen 

Graswarder/OH 32 Ex. (26.2.1961, SCHIEMANN) 23 
Burger Binnensee/Fehmarn 25 Ex. (25.1 2.1 961, OLDEROG) 20 
Krummsteerl./Fehmarn 16 Ex. (1 5.1.1978, RADOMSKI) 19 
BülWRD 14 Ex. (1 7.1.1979, BERNDT) 45 
Laboe - BottsandlPLO 12 Ex. (15.1.1975/4.1.1979, 

BEHMANN, HEIN) 143 
Mönkeberg - ~aboe/PLO 12 Ex. (1 5.1 .I 972, HEIN, REISER) 26 



Gebiet maximaler Bestand Meldungen 

Grüner BrinWFehntarn 8 Ex. (4.12.1 97713.1.1978, REISER, 
SCHLENKER) 37 

Geltinger BirWSL 6 Ex. (21 .I  .I  979, Petzel) 13 

Grunschenkel, Tringa nebularia 

Häufigkeit  

2 Meldungen aus Dezember: 
1. 11.1 2.1 976 3 Ex. BoMsandlPLÖ (BÜTJE), 
2. 29.12.1975 1 Ex. Grüner BrinMFehmarn (HÜNE, SCHRAMM). 

Phänologie 

Auf dem Wegzug rasten Grünschenkel noch regelmä0ig im Oktober, seltener im 
November, letrtmals 30.1 1.1958 1 Ex. WallnaulFehmarn (OLDEROG). Die beiden 
Dezemberbeobachtungen stellen sich als auslaufender Wegzug bei milder spät- 
herbstlicher WiMerung dar; echte Winterbeobachtungen fehlen also. Die ersten 
Heimzügler erscheinen meistens AnfanglMitte April, frühestens 24.3.1955 2 Ex. 
bei frühlingshafter Temperatur auf den überschwemmten Wiesen der Beste bei Bad 
Oldesloe (KIRCHNER). 

Waldwasserläufer, Tringa ochropus 

Häufigkeit  

Status: in allen Wintermonaten nicht alljährlich einzelne Ex., selten Überwinte- 
rung(sversuche). 

Meldungen: 58, davon Dezember 18, Januar 27, Februar 13. 

Schwankungen: In früheren Jahrzehnten wurden Waldwasserläufer nur aus- 
nahmsweise festgestellt (5 Meldungen bis 1949150). Danach traten sie zunehmend 
regelmäßig auf: bis 1959l60 12, bis 1969/70 24, bis 1979180 16 Meldungen, 
von 1968/69 bis 1981 /82 aus 11 von 14 Wintern. 

Phänologie 

Der Wegzug reicht bis weit in den November hinein. Vor allem an abgelassenen 
Fischteichen veweilen Vogel wegen günstiger Ernährungsbedingungen über die 
Wegzugphase hinaus (BERNDT 1970). An solchen Gewässern treten bis Ende 
Dezember sogar noch kleine Trupps auf: 21.12.1980 7 Ex. Grabauer See1OD 
(BRUSTER), 22.1 2.1 974.6 Ex. ibid. (WIESGH), 30.1 2.1 967 4 Ex. Lammershagener 
Teiche1PLÖ (SPANKW). Nur 2 Datenreihen erstrecken sich über einen Zeitraum 
von mindestens 4 Wochen: Anfang Dezember 1976 - 1.1.1977 1 Ex. Grabauer 
SeelOD (UPPES, RIESCH), 7.1. - Ende kbruar 1978 1 Ex. ibid. (RIESGH). Bei 
anhaltender Kälte wird das Gebiet weitgehend geräumt, so daß die Zahl der 
Nachweise im Februar deutlich abnimmt; doch liegen einzelne kbruardaten sogar 
aus mltewintern vor. Südlich des Landes, in Niedersachsen, scheinen Übewinte- 

rung(sversuche) schon spürbar häufiger zu sein (mindestens 7 Nachweise; 
BROOCKS 1973, Aus der Avifauna von Niedersachsen, S. 19-22; BERNDT 1970). 
Der Heimzug selzt vereinzelt im März, vor allem aber im April ein (BERNDT 1970). 

TruppgröOe: im Durchschnitt Wintermonate 1, Dezember 2, Januarlkbruar 1. 
Waldwasserläufer treten überwiegend einzeln auf: 45mal1,7mal2,3mal2, je 1 mal 4, 
6, 7 Ex. Kleine Trupps (4 - 7 Ex.) sind nur aus Dezember bekannt. 

Rastplätze 

Waldwasserläufer rasten an ofienen Wasserstellen aller Art, vor allem an Grä- 
ben, Flußufern und abgelassenen Fischteichen. Eine Anzahl von Beobachtungen 
liegt aus dem Schleswiger Raum vor (1 8 Baten, Burgsee, Selker Noor, Wellspanger 
Au, Zuckerfabrik u.a. Plähe) sowie aus den letzten Jahren vom Grabauer See/OD 
(9 Daten), dessen groOe Teichfläche offenbar sogar längeren Aufenthalt im Winter 
erlaubt. 

Flußuferläufer, Tringa hypoleucos 

Häufigkeit  

7 Meldungen, davon Dezember 3, Januar 3, Februar 1: 

1. 4.1 2.1 968 1 Ex. Schlei bei Fahrdorf/SL, hier seit 19.1 0. (ZIESEMER), 
2. 6.1 2.1 967 1 Ex. Obereider bei BüdelsdorflRD (AXT), 
3. 17.1 2.1 967 1 Ex. Spülfläche KattegaM, an der Trave/HL (SCHÜU), 
4. 14. 1.1 978 1 Ex. Neustädter BinnenvvasserlOH (FÖRSTER), 
5.- 
6. 19.127.1.1 975 1 Ex. Schwentinemündung/t(I (SCHMIDT 1975, Vogelkdl. Tgb. 

Schleswig-Holstein 3: 29), 
7. 1 1. 2.1 973 1 Ex. MethorstteichlRD (WINZER It. AXT). 

Phänologie 

lm Laufe des Wegzugs rastet der Flußuferläufer im Oktober noch regelmäßig, im 
November nur gelegentlich. Bei den Winterdaten ist ein Bezug zur Witterung 
deutlich: Nr. 1 - 4 erfolgten jeweils zu Beginn des ersten Frosteinbruchs, Nr. 5/6 im 
mildestens Winter der 70er Jahre, Nr. 7 datierl ebenfalls aus einem milden Winter 
und zwar nach einer leichten Frostperiode. Echte Winterdaten fehlen also; es ist 
jedoch durchaus möglich, da8 bei entsprechender WiMerung eine Überwinterung 
in Schleswig-Holstein gelingt, wie dies an der angrenzenden Elbe in Hamburg 
schon dreimal nachgewiesen wurde (KÜHNAST et al. 1979). Heimzug setzt 
regelmäßig Anfang April ein, frühestens 31.3.1972 1 Ex. BurgtiefefFehmarn (HAU- 
BlTZ u.a.1. 

Häufigkeit  

4 Meldungen, davon 2 aus Dezember und je 1 im Januar1Februar: 

1. 8.1 2.1 970 1 Ex. Priwall(HL, mit FuRverlehung (KÜHNERT lt. BUSCHE & BERNDT 
1971, Corax 4, Beih. 1 : 21), 



2. 13.1 2.1 975 1 Ex. TreßseelSL (V. STRIEGLER), 
3. 17. 1.1976 1 Ex. Grüner BrinWFehmarn (DIEN), 
4. 20. 2.1968 1 Ex. BottsandlPLÖ (KLINKER It. SCHMIDT 1968, 1.c.) 

Phänologie 

Irn Laufe des Wegzuges rastet der Zwergstrandläufer noch regelmä0ig im 
Oktober, spärlich bis Anfang November, letztmalig 6.1 1.1961 1 Ex. Geltinger 
BirWSL (Mn. Die Winterdaten stammen aus allen Monaten: Nr. 1 datiert aus einer 
Periode milder, spätherbstlicher WiMerung, Nr. 213 liegen vor und nach einer 
leichten Frostperiode; Nr. 4 gelang in einem Normalwinter bei ausklingendem Frost, 
es handelt sich um eine echte Winterbeobachtung. Der Heimzug beginnt vereinzelt 
ab Mitte April, meistens im Mai, frühestens 19.4.1969 1 Ex. Schwansener See1RD 
(DRENCKHAHN). 

hu t l ,  Calidris canutus 

Häuf igkei t  

Status: in allen Wintermonaten nicht alljährlich einzelne Ex., selten Übewinte- 
rung(sversuche), von 1968169 bis 1981 182 Meldungen aus 1 1 von 14 Wintern. 

Meldungen: 36, davon Dezember 12, Januar 15, Februar 9. 

Schwankungen: erste Meldungen 1948M9,21 Meldungen ab 1970/71. 

Phänologie 

Auf dem Wegzug rastet der Knut"i bis in den November hinein, selten auch noch 
in kleinen Trupps (maximal 17.1 1 .1 974 14 Ex. Oehe-SchleimündelSL, KELLER- 
MANN, TECH), Im Küstengebiet Laboe - Bo~sand/PL(r werden Knutts in milden und 
normalen Wintern vereinzelt über längere Zeit beobachtet, z.B. 21.1 2.1968, 11 .I ,1969, 
18.1. 1 Ex. (BEWMANN, BERNDT). Allgemein sind Knutts jedoch in milden Wintern 
nicht häufiger als in normalen, was die randliche Lage dieses Winterquarliiers 
unterstreicht. Weimzug tritt vereinzelt im März auf, frühestens 24.3.1973 7 Ex. 
Schwansener SeelRD (U, JÜRGEN). 

TruppgröOe: im Durchschnitt Wintermonate 6, DezemberlJanuar 6, Februar 2. Die 
Beobachtungen umfassen 19mal I ,  7maI 2, 2mal 3, lmal 4, 3mal 5, 1 rnal 20 
(Januar), 1 mal 50 (Dezember), I rnal 80 Ex. (Januar), 1 rnal ,,kleinere Flüge" (Januar). 
Es ist zweifelhaft, daß die Artdiagnose der großen Trupps sicher ist (Vewechslung 
mit Alpenstrandläufer ?). 

Rastplätze 

Alle Beobachtungen stammen aus dem Kustenbereich, davon 17 aus dem Raum 
Laboe - BoMsand. 

Meerstrandläufer, Calidris maritima 

Häuf igkei t  

Zählergebnis zur MonatsmiMe 1968109-1981182: Dezember 0-43, (X = 8), Januar 
0-68 (X = 14), Februar 3-49 (X = 15) Ex. 

Meldungen: 292, davon Dezember 69, Januar 135, Februar 88. 

Status: gegenwärtig regelmäßig von Dezember bis Februar rastend und Meldun- 
gen aus jedem Winter, vermutlich alljährlich Übewinterung(sversuche). 

Schwankungen: Der Meerstrandläufer war früher wesentlich seltener als heute 
(7 Meldungen bis 1947, 1 mal 3 Ex. - sonst Einzelvögel). An dem heute wichtigsten 
Rastplatz in BüIWRD Obewinterten Meerstrandläufer erstmals im Winter 1954155 
(SCHMIDT 1961) und seitdem wohl alljährlich. Zahl der Beobachtungen und Größe 
der Trupps haben in den letzten Jahrzehnten stark zugenommen: 

Zeitraum Zahl der davon Meldungen größter Trupp 
Meldungen ab 10 Ex. 

17 Ex. 
21 Ex. 
43 Ex. 

Besonders zahlreich traten Meerstrandläufer in den Kältewintern auf: 1962163 
9 Meldungen mit 61 Ex., 1969170 24 Meldungen rnit 11 0 Ex., 1978/79 45 Meldun- 
gen mit 271 Ex. Ungewöhnlich viele wurden auch im Winter 1976177 beobachtet 
(23 Meldungen rnit 253 Ex.), als erstmals ein größerer Trupp (1 8-43 Ex.) im Raum 
Grüner BrinWFehmarn überwinterte. 

Phänologie 

Die AnkunR an der Ostseeküste fällt größtenteils mit dem Einbruch von h a ~ e m  
Frost zusammen. Im November werden daher nur gelegentlich Einzelvögel und 
kleine Trupps beobacMet (maximal 20.11.1976 9 Ex. Grüner BrinWFehmarn, 
REISER). Meistens erscheinen die Meerstrandläufer im Dezember und Januar, 
mitunter sogar erst im Februar, an der Ostseekuste: Von den ,,ersten" Meldungen 
aus 24 Winterperioden vom Traditionsplatz BüIMRD entfallen 5 auf November, 7 auf 
Dezember, 8 auf Januar und 4 auf Februar. Im Februar sind Beobachtungen 
häufiger und die Trupps durchschniMlich groBer als im Dezember, was für das 
Winteworkommen von Limikolen an der Ostseeküste eine Ausnahme ist. An einigen 
Rastplätzen sind Trupps über die ganze Winterpriode hinweg anzutreffen, vor allem 
in BülWRD, daneben Grüner BrinWFehmarn, Bottsand/PLÖ und Wulfener HalslFeh- 
marn: 19.12.1976 43, 29.12. 21, 1.1.1977 19, 2.1. 19, 11.1. 20, 20.1. 32, 30.1. 8, 
5.2. 18, 20.2. 32 Ex. Grüner BrinWFehmarn (REISER). 

Vor BülWRD rasteten folgende Bestände (Maximum der Datenreihen pro Monat: 

Winterperiode maximaler Bestand im 
Dezember Januar Februar 



Winterperiode maximaler Bestand im 
Dezember Januar Februar 

Die Wintergäste ziehen im allgemeinen mit dem Einbruch milder LuRmassen ab. 
Die Letztbeobachtungen in BüIMRD fallen 14mal in Februar und 7mal in März, 
zuletzt 17.3.1962 5 Ex. (SCHLENKER), 25.3.1966 3 Ex. (BERNDT). lm März und 
April 1977 und 1978 rasteten noch Trupps am Grünen BrinMFehmarn: 27.3. 
1977 25-30, 17.4. 34 Ex. (SCHMIDT 1976, Vogelkdl. Tgb. Schleswig-Holstein 
4 : 170); 12.3.1 978 16, 9.4. 24 Ex. (REISER). Neben dem Abzug der Wintergäste ist 
ein nennenswerter Durchzug nicht feststellbar. 

TruppgroBe: im Durchschnitt Wintermonate 6, Dezember 6, Januar 5, Februar 6. 
Ansammlungen über 20 Vögel sind selten: 71 mal 1 Ex., 11 8mal2-5 Ex., 64mal6-10 
Ex., 22mal 11-20 Ex., 4mal 21-30 Ex., 3mal 31-40 Ex., 4mal 41-48 Ex. (n = 286); 
von den Ansammlungen über 20 Ex. stammen 5 aus Dezember und je 3 aus 
Januar1Februar. 

Rastplätze 

Meerstrandläufer rasten ausschließlich irn Küstenbereich. Die wichtigsten Rast- 
plätze sind: 

Gebiet maximaler Bestand Meldungen 

BÜIWRD 48 Ex. (1 3.11 4.1 . I  979; SGHMlDT 1980, 
Vogelkdl. Tgb. Schleswig- 
Holslein 7 : 53) 128 

Grüner BrinWFehmarn 43 Ex. (s.o.) 30 
Oehe-SchleimündeISL 41 Ex. (9.2.1974; SCHMIDT 1974, 

Vogelkdl. Tgb. Schleswig- 
Holstein 2 : 14) 18 

Burger BinnenseeIFehmarn 1 1 Ex. (2.1.1 962; SCHMIDT 1964, Mitt. 
Faun. Arbgem. Schleswig- 
Holstein N.F. 16 : 57) 11 

Bottsand/PLtj 6 Ex. (1 6.12.1978, BEHMANN) 16 

Drei dieser wichtigen Rastplätze (Bülk, Grüner Brink, Burger Binnensee) haben 
Molen oder Buhnen aus großen Steinen, auf denen sich die Meerstrandläufer 
vielfach aufhalten und Nahrung suchen. Vereist z.B. die Küste vor Bülk, ziehen sich 
diese Vögel zumindest noch eine zeitlang in weiter einwärts gelegene Teile der 
Kieler Förde zurück, so an die Strände zwischen Bülk und Strande und zwischen 
Schilksee und Falkenstein. 

Alpenstrandläufer, Calidris alpina 

Häufigkeit  

Zählergebnis zur Monatsmitte 1968169-1981182: Dezember 75-758 (X = 3771, 
Januar 130-1.336 (X = 488), Februar 6 - 5 5  (X = 64) Ex. 

Meldungen: 767, davon Dezember 228, Januar 370, Februar 169. 

Status: gegenwäeig regelmänig von Dezember bis Wbruar rastend und Meldun- 
gen aus jedem Winter, vermutlich alljährlich Übewinterung(sversuche). 

Schwankungen: Vor 1945 liegen nur wenige Meldungen vor. Die teilweise harten 
Winter der 30er und 40er Jahre lassen ein nur spärliches Aunrelen vermuten. Nach 
1945 hat das Vorkommen sich im Laufe einiger milder Winter Ende der 50er Jahre 
sehr verstärkt, doch waren grö0ere Ansammlungen noch immer selten: bis ein- 
schlieBlich Winter 1967168 10 Meldungen ab 100 Ex., maximal 300 Ex. (7.1.1962 
Bottsand, SCHLENKER). 

In den beiden IeMen Jahrzehnten hat der Bestand weiter zugenommen, wenn- 
gleich er stark mit der Witterung schwankt: Recht gering waren die Bestände in den 
Kaltewintern (MiHe Januar 1962163 121, 1968169 130, 1978179 282 Ex.), minel- 
hoch in den milden Wintern 1972173-1974175 (Mine Januar maximal 870 Ex.), 
besonders hoch während der WinterIlucht zu Beginn von Kälteperioden (maximal 
Mitte Januar 1977 1.336 Ex.). 

Phänologie 

Bei milder Witterung selrt das herbstliche Rastvorkommen sich bis in die 
Wintermonate hinein fort. Der Alpenstrandläufer ist die bei weitem häufigste 
Limikole an der Ostseeküste. Bei Mlteeinbrüchen im Januar erfolgt starker Zuzug. 
An einigen Rastplätzen werden Trupps über die ganze Winterperiode hinweg 
angetroffen, besonders in den Flachwasserbereichen und Windwatten von Qehe- 
Schleimünde und Laboe - Bottsand, z.B. 2.12.1970 35, 20.12. 67, 31.12. 50, 
23.1.1971 123, 30.1. 111, 6.2. 65, 7.2. 110, 10.2. 85, 14.2. 142, 23.2. 148, 24.2. 81, 
27.2. 77, 28.2. 49 Ex. Laboe - Bottsand (BEHMANN, BERNDT, REISER, SCHOLL). 
Im Februar erreicht der Winterbestand meistens ein Minimum. Heimzug seM deut- 
lich erst irn März1April ein. 

Truppgroße: im Durchschnitt Wintermonate 46, Dezember 57, Januarlkbruar 41. 
Die konkreten Meldungen (n = 778) umfassen 345mal 1-1 0, 250mal 11 -50, 95mal 
51 -1 00,70mal101-300 und 18mal über 300 Ex. (Dezember 8, Januar 7, Februar 3). 
In Kälteperioden werden nur kleine Trupps beobachtet. 



Rastplätze 

In den Wintermonaten rasten Alpenstrandlaufer fast ausschließlich im Küstenbe- 
reich (nur 14 Meldungen aus dem Binnenland), Die wichtigsten Rastplähe sind: 

Gebiet maximaler Bestand Meldungen 

Oehe-Schleimünde/SL 525 Ex. (1 5.1.1973, ERFUW 34 
Laboe - Bo.ltsand/PLÖ 504 Ex. (27.1 2.1 979, BEHMANN) 21 5 
Graswarder/OH 280 Ex. (2.2.1974, A. und C. MENDE, 

SPARR) 22 
Krummsteert/Fehmarn 280 Ex. (1 7.1.1 976, KUHN) 17 
Burger Binnenseelkhmarn 260 Ex. (1 6./17.1 .I 977, DIEN) 15 
Grüner BrinMFehmarn 140 Ex. (1 4.1 2.1975, REISER) 32 
Geltinger BirWSL 130 Ex. (1 9.1.1950, WENKEL Tgb.) 44 
Bülk/RD 78 Ex, (14.1.1979; SCHMIDT 1980, 

Vogelkdl. Tgb. Schleswig- 
Holstein 7 : 53) 39 

Sehlendorfer See1PLÖ 73 Ex. (1 9.1 2.1 976, E. THIEME) 30 
Mönkeberg - Laboe/PLÖ 51 Ex. (8.1.1 967, SCHOLL) 30 

Sanderling, Calidris alba 

Häufigkeit  

Zählergebnis zur MonatsmiMe 1968169-1 981 182: Dezember 0-1 3 (X = 6), Januar 
0-12 (X = 6), Februar 0-25 (X = 5) Ex. 

Meldungen: 200, davon Dezember 52, Januar 100, Februar 48. 

Status: gegenwärtig regelmäßig von Dezember bis Februar rastend und Meldun- 
gen aus jedem Winter, vermutlich alljährlich Überwinterung(sversuche). 

Schwankungen: Die Zahl der Meldungen hat in den letzten Jahrzehnten stark 
zugenommen: bis 1949150 1, bis 1959160 16, bis 1969170 45, bis 1979/80 125. 
Das ist zu einem erheblichen Teil auf regelmaßige Kontrollen in dem wichtigsten 
Rastgebiet, dem Küstenbereich Laboe - Bo.ltsand/PLo, zurückzuführen. Dort hat 
sich der Bestand zumindest ab etwa 1955 kaum verändert: erster Nachweis 1886 
(18.12. 4 Ex.; WERNER & LEVERKÜHN It. BLASIUS et al. 1888, J. Orn. 36 : 552), 
ab 1955/56 regelmäßig (SCHLENKER 1970), vermutlich alljährlich, 4-1 4 Ex. Die 
höchste Zahl von Meldungen pro Saison (42) stammt aus dem Kaltewinter 1978179, 
wo offenbar eine größere Anzahl von Vögeln an die Ostseeküste gedrängt wurde. 
Ansonsten ist ein enger Zusammenhang mit der Witterung nicht erkennbar. 

Phänologie 

Vermutlich sind die Wintervögel des Küstengebiets Laboe - Bottsand minde- 
stens schon im November anwesend; zu dieser Zeit sind die dort rastenden Trupps 
im Schnitt noch etwas größer als in den Wintermonaten, z.B. 3.1 1.1957 15, 
17.1 1.1957 12 Ex. (G. SCHOLL, SCHLENKER), 11 .I 1 .I973 15 Ex. (D. SCHOLL), 
9.11.1978 14 Ex. (BÜTJE), ab November 1970 7 Ex. (D. SCHOLL). In den eigent- 
lichen Wintermonaten verändert sich der Bestand in diesem Gebiet wenig. Hier 

sind regelmäßig Trupps über die ganze Winterperiode hinweg anzutreffen, z.B. 
5.12.1970 1, 16.12. 2, 21.12. 4, 30.12. 2, 11.1.1971 4, 22.1. 7, 23.1. 7, 30.1. 12, 
31.1. 6, 6.2. 7, 7.2. 7, 10.2. 6, 22.2. 7 Ex. (BEHMANN, BERNDT, RADOMSKI, REISER, 
D. SCHOLL). Autfällige Winterfluchtbewegungen wurden nicht beobachtet; in langen 
Kälteperioden wie in den Mltewintern 1969/70 und 1978/79 ziehen sich die Vögel 
vom Rastplatz Laboe - BoMsand teilweise an andere Rastplätze der Kieler Förde 
zurück (z.B. Bulk, Heikendori). Oft rasten die Ubewinterer im Raum Laboe - Bott- 
sand bis weit in den März hinein, gelegentlich sogar bis April, wie fortlaufende 
Beobachtungen aus etlichen Jahren anzeigen, z.B. 4.3.1 973 12, 17.3. 9, 18.4. 5 Ex. 
(BEHMANN, KIRCHHOFF, K. SCWMIDT); 8.3.1959 10, 20.3. 7 Ex. (G. SCHOLL); 
12.4.1 969 6, 19.4. 5 Ex. (BEHMANN, BERNDT). 

Truppgröße: im Durchschnitt Wintermonate 4, Dezember 4, Januar 3, Februar 4. 
Die konkreten Meldungen (n = 198) umfassen 53mal 7 ,  97mal 2-5, 44mal 6-10, 
4mal 1 1-1 4 Ex. 

Rastplätze 

Alle Meldungen stammen aus dem Küstenbereich. Der einzige regelmäßig 
besetzte Rastplatz ist das Küstengebiet Laboe - Bottsand (115 Meldungen, 
maximal 14 Ex.). Dieses Vorkommen strahlt in den weiteren Bereich der Kieler 
Förde aus (BuIMRD 14 Meldungen, maximal 6 Ex.; HeikendorfIPLC) 14 Meldungen, 
maximal 9 Ex.) Gelegentlich rasten Sanderlinge am Grünen BrinWFehmarn (10 
Meldungen, maximal 7 Ex.). Ansonsten erscheinen Sanderlinge nur selten. 

Kampfläufer, Philomachus pugnax 

Häufigkeit  

2 Meldungen aus Dezember: 

1. 25.1 2.1 958 1 Ex. Sulsdorfer WieMFehmarn (OLDEROG), 
2. 28.12.1977 0,1 Bottsand/PLO (BEHMANN). 

Phänologie 

Während des Wegzugs rasten kleine Trupps ausnahmsweise bis November: 
3.1 1.1968 25 Ex. Wallnau/Fehrnarn (EICHSTEDT, KIRCHHOFF, LILLE, STOBBE), 
19.1 1 .I958 15 Ex. ibid. (OLDEROG). Später irn November werden nur noch einzelne 
Vögel gesehen, letztmalig 30.11.1958 1 Ex. Wallnau/Fehmarn (OLDEROG). Die 
Dezember-Beobachtungen gelangen bei sehr milder Witterung; echte Winternach- 
weise fehlen. Der Heimzug setzt im März ein, frühestens 6.3.1960 3 Ex. Schlei 
bei Schleswig (LOOFT 1971). 

Säbelschnäbler, Recuwirostra avosetta 

Häufigkeit  

5 Meldungen, davon 3 aus Dezember und 2 aus Januar: 

1. 18.12.1960 1 Ex. Priwall/HL (BORGWARDT It. ORBAWN 1969, I.c.1, 
2. 25.1 2.1 972 2 Ex. Neustädter BinnenwasserlOH (HINZ lt. SCHMIDT 1973, 

Vogelkdl. Tgb. Schleswig-Holstein 1 : 7), 



3, 26.1 2.1 979 1 Ex. Oehe-Schleimünde/SL (SCHMIDT 1980, Vogelkdl. Tgb 
Schleswig-Holstein 7 : 56), 

4, 8. 1.1967 1 Ex. BottsandlPLO (D. SCHOLL), 
5. 22. 1.1977 1 Ex. ibid. (BEHMANN). 

Phänologie 

Oktober/November werden noch einzelne Nachzügler irn Ostküstenbereich 
beobachtet. Von den Dezember-Daten sind Nr. 1 und 3 irn Zusammenhang milder 
WiMerung zu sehen, Nr. 2 gelang zu Beginn eines Frosleinbruchs. Die Januardaten 
fallen in leichte Kälteperioden eines milden (Nr. 4) bzw. Normalwinters (Nr. 5). 
Heimzug setzt im Ostkustenbereich irn Laufe des März ein, frühestens 5.3.1977 
1 Ex. Burger Binnensee/Fehmarn (REISER). 

Thorswassertreter, Phalaropus fulicarius 

Häufigkeit  

3 Meldungen, alle aus Dezember: 

1. 5.12.1972 1 Ex. Travemünde/OH, an der Mole (HIRLE It. ORBAHN), 
2. 8.12.1900 1 toten Vogel aus Niendorl1Ol-l erhalten (HAGEN 1913, /.C.), 
3. 8.12.1970 1 Wassertreter PriwalllHL, vermutlich dieser Art (KÜHNEW). 

Phänologie 

Der Thorswassertreter tritt im Bereich der Ostseeküste und überhaupt in Schles- 
wig-Holstein nur als seltener, randlicher Durchzugler auf (SCHIEMANN 1965). Die 
Daten vom Wegzug reichen bis in den November hinein, zuletzt 12.-18.11.1972 1 
Ex. Warder SeelSE (BERG, BRUSTER, EICHSTEDT, FUHRMANN, KAPPES, STOBBE, 
VOLKMANN). Die Dezember-Nachweise beZreMen sicher ausklingenden Wegzug; 
echte Winterbeobachtungen fehlen. 

Triel, Burhinus oedicnemus 

Häufigkeit  

1 Meldung aus Dezember: 

1. 27.12.1 904 1 Ex. bei Kembs/OH geschossen (EPPELSHEIM 1906, I.c.), 

Phänologie 

Der Triel ist stets sehr selten und unregelmäßig in Cchleswig-Holstein aufgetre- 
ten. Die Beobachtung datiert wohl aus einer Periode milder Witterung (Nahrungssu- 
che auf Feldern). Von der Mordseeküste sind ein geschossener Vogel aus Januar 
(KROHN 1925, Die Vogelwelt Schleswig-Holsteins, Meißners, Hamburg, S. 139) 
sowie ein Toffund aus Februar bekannt (KUSCHEN lt. BERNDT & BUSCHE 1973, 
Corax 4, Beih. 2 : 119). 
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